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Das Dorf Schöneberg um 1790, Radierung von W. Soehring, 1923, nach einer zeitgenössischen 

Radierung von Friedrich Calau   © Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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VORWORT
Schöneberg wird in diesem Jahr 750 Jahre alt. Aus diesem Anlass hat das Amt für 

Weiterbildung und Kultur ein besonderes Kulturprogramm zusammengestellt. 

1264 wird das Dorf Schöneberg erstmals in einer Urkunde erwähnt – da war die Doppel-

stadt Berlin-Cölln bereits fast 30 Jahre alt. Bis zum Schafgraben, der damals die Grenze 

zwischen Schöneberg und Berlin bildete, weidete das Vieh der Schöneberger Bauern. 

Südlich des heutigen Kaiser-Wilhelm-Platzes lag das Dorf, umgeben von Äckern und 

Wiesen, inmitten die Dorfaue mit Kirche, Schule und Schmiede.

Schöneberg im Jahr 2014 ist ein beliebter Ortsteil in der Innenstadt mit verschiedenen 

Wohnvierteln, einer Vielfalt von Menschen, Szenen und Subkulturen. Zu Zeiten der 

deutschen Teilung war Schöneberg ein Bezirk mit eigentümlicher symbolischer Ausstrah-

lungskraft, eng mit der Zeitgeschichte Berlins verbunden. Das Alliierte Kontrollratsgebäu-

de am Kleistpark gemahnte an den Viermächtestatus der Stadt; die Freiheitsglocke im 

Schöneberger Rathausturm kündigte von der Zugehörigkeit West-Berlins zur freien Welt. 

Die vorliegende Broschüre bündelt für das erste Halbjahr die Angebote der Bildungs- und 

Kultureinrichtungen des Bezirks. Nicht nur Ausstellungen zur Stadt- und Kulturgeschichte 

und Veranstaltungen unterschiedlichster Art stehen auf dem Programm. Eine große 

Anzahl von Stadtspaziergängen lädt zum Flanieren, ganz im Sinne von Franz Hessel, ein: 

„In jedem von uns lebt ein heimlicher Müßiggänger, der seine leidigen Beweggründe 

bisweilen vergessen und sich grundlos bewegen möchte.“

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Gudrun Landau, Leiterin des Amtes für Weiterbildung und Kultur 
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Altes Rathaus am Kaiser-Wilhelm-Platz 3, Foto: Jantsch, 1910 

© Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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Altes Rathaus am Kaiser-Wilhelm-Platz 3 nach dem Zweiten Weltkrieg, 1951 (Abriss 1954)  

© Landesarchiv Berlin
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Bildseite

(ist es nicht komisch, wenn der Bereich Musik und 
Literatur mit der Glocke angekündigt wird ? Ich 

schlage hier einen Bläser vor, in dessen Horn sich 
das Rathaus spiegelt)

Konzert der Amerikaner anlässlich ihrer Verabschiedung vor dem Rathaus Schöneberg, 1994 

© Pressestelle des Bezirksamtes Tempelhof-Schöneberg
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Sonntag 6. April  |  17 Uhr

Rathaus Schöneberg, Theodor Heuss Saal

Reihe Dozentenkonzerte der Leo Kestenberg Musik-
schule im Rathaus Schöneberg
Klaviertrio von Antonin Dvorak und Sonate von Sergei Prokofiev

Sabine Besser – Violine, Eva Freitag – Violoncello, Jérôme Quéron – Klavier

Leitung Cordula Heiland

Veranstaltet von der Leo Kestenberg Musikschule

MUSIK UND LITERATUR
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Sonntag 13. April  |  19.30 Uhr

John-F-Kennedy-Platz vor dem Rathaus Schöneberg

Konzert für Notglocken, Elektronik und Voices

GlockenKlang – Freedom Bells & Wisdom Voices

Der Stadtteil Schöneberg ist von besonderer Bedeutung für die Geschichte der  

Elektronischen Musik. Vor etwa 44 Jahren gründete die Band Tangerine Dream hier in 

Schöneberg ihr erstes Studio. Vielen Fans Elektronischer Musik aus aller Welt ist die 

Schwäbische Straße ein Begriff, wo in der Wohnung von Edgar Froese die ersten Ideen 

zu dieser völlig neuartigen Musikform entstanden. 

Mit seiner Freiheitsglocke ist das Rathaus Schöneberg zu einem Symbol für „Freiheit“ 

geworden. Die – der amerikanischen „Freedom Bell“ nachempfundene – größte profan 

genutzte Glocke Berlins erklingt täglich im Schlagton e: Ihr Klang erinnert und mahnt an 

das mit ihr verbundene Freiheitsgelöbnis.

Im Spannungsfeld von Freiheitsglocke und Berliner Schule überraschen die Musiker 

Steve Schroyder, Wolfram Spyra, Udo P. Leis, B. Ashra, Rainer von Vielen mit einer Auf-

tragskomposition zu Ehren des 100jährigen Rathausjubiläums.

Veranstaltet von der Dezentralen Kulturarbeit

MUSIK UND LITERATUR
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Oberbürgermeister Ernst Reuter nimmt vor dem Rathaus Schöneberg die Freiheitsglocke in 

Empfang, Oktober 1950   © Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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MUSIK UND LITERATUR
Mittwoch 23. April  |  14–18 Uhr

Mittelpunktbibliothek Schöneberg

Wir schenken Ihnen ein Buch!  

Am 23. April ist es wieder soweit: Der Welttag des Buches wird gefeiert. Die Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter der Mittelpunktbibliothek Schöneberg beteiligen sich an der Aktion 

„Lesefreunde“ der Stiftung Lesen und betätigen sich an diesem Tag als Buch-Schenker. 

Zwischen 14 und 18 Uhr schenken wir Ihnen Bücher, die Verlage aus diesem Anlass zur 

Verfügung gestellt haben.

Veranstaltet von der Mittelpunktbibliothek Schöneberg
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Donnerstag 22. Mai  |  19 Uhr

Schöneberg Museum – Jugend Museum

Pascale Hugues: Ruhige Straße in guter Wohnlage – 
Die Geschichte meiner Nachbarn

Wer Pascale Hugues Kolumnen im Tagesspiegel kennt, schätzt den Blick der Französin 

auf das Leben in Berlin, „Mon Berlin“ – ihr Berlin, wie viele ihrer Texte überschrieben sind. 

Die Straße, in der die begeisterte Wahlberlinerin seit vielen Jahren lebt, liegt in Berlin-

Schöneberg. In ihrem neuen Buch zeichnet sie ein liebevolles Portrait „ihrer“ Straße, 

deren wechselvolle Geschichte an vielen Stellen deutlich sichtbar ist. Und sie stellt uns 

ihre Bewohnerinnen und Bewohner vor, deren Leben oft nicht weniger wechselhaft war. 

Viele dieser Lebensläufe spiegeln Berliner und deutsche Geschichte wider, besonders 

die der früheren jüdischen Bevölkerung.

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg

MUSIK UND LITERATUR
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MUSIK UND LITERATUR
Sonntag 25. Mai  |  17 Uhr

Pinellodrom, Dominicusstraße 5–9

Schöneberg im Monat Mai

Mit dem Improvisationsorchester der Leo Kestenberg Musikschule unter Carlé Costa, 

Blockflötenkids G. Bultmann, Baglamaklasse E. Türkarslan und der SVA I von Christhard 

Zimpel

Leitung Gaby Bultmann

Gestern war Schöneberg der Ausgehbezirk Berlins mit Theatern, die Geschichte schrie-

ben – so besangen ihn die Schöneberger Diven Marlene Dietrich und Hildegard Knef. 

Dieses Konzert beschäftigt sich mit der Rolle Schönebergs in der Musik: von „Es war in 

Schöneberg im Monat Mai“ bis zu Schöneberg in Noten (ES-C-H-E-B-E-G!), der Verbin-

dung Schöneberg – Schönberg (Arnold) und türkischen Klängen des Bezirks von heute!

Die Bar ist geöffnet!

Veranstaltet von der Leo Kestenberg Musikschule in Zusammenarbeit mit pinel gGmbH
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MUSIK UND LITERATUR
Samstag 14. Juni  |  18 Uhr

Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße, Werner-Voß-Damm 54A

Lieder wider den Krieg – Musik am historischen Ort

Zahlreiche Gebäude auf dem ehemaligen Militärgelände am S-Bahnhof Südkreuz sind 

Zeugnisse vergangener Kriege und ihrer Folgen. Der Hans-Beimler-Chor singt am his

torischen Ort Lieder (beispielsweise Brecht/Eisler und Boris Vian), die sich mit Krieg, 

seinen Voraussetzungen und Begleiterscheinungen auseinandersetzen. Die Historikerin 

Dr. Irene von Götz begleitet das Konzert und ergänzt die dazugehörigen Geschichten.

Hierzu bitte anmelden unter Telefon 030 90 277-6163 oder  

mail@gedenkort-papestrasse.de

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg
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Sonntag 15. Juni  |  12–17 Uhr

Natur-Park Südgelände, Eingang S-Bahnhof Priesterweg

Fb 1 Elementare Früherziehung spielt, singt und tanzt 
zum Tag der Stadtnatur

Leitung Irene Lahiri und Barbara Tzschätzsch

Die Kleinsten der Leo Kestenberg Musikschule zeigen im Rahmen des Festes zum Tag 

der Stadtnatur Tänze, Mitmachgeschichten und musikalische Märchen über Tiere und 

Natur. Der Maulwurf Grabowski und seine Freunde laden ein! Gleichzeitig läuft ein gro-

ßes Familienprogramm von Grün Berlin im ganzen Park!

Veranstaltet von der Leo Kestenberg Musikschule in Zusammenarbeit mit Grün Berlin GmbH

MUSIK UND LITERATUR
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MUSIK UND LITERATUR
Sonntag 22. Juni  |  17 Uhr

Natur-Park Südgelände, Lokhalle, Eingang S-Bahnhof Priesterweg

Fachbereichskonzert Fb 4 Blasinstrumente

Leitung Martina Schraps

Alles, was im Bezirk von Tuten und Blasen eine Ahnung hat, versammelt sich heute in der 

Lokhalle! Klein und Groß präsentiert einen Ausschnitt aus der Musikschularbeit auf Holz- 

und Blechblasinstrumenten.

Veranstaltet von der Leo Kestenberg Musikschule in Zusammenarbeit mit Grün Berlin GmbH
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Freitag 27. Juni und Samstag 28. Juni, jeweils 20 Uhr

Pinellodrom, Dominicusstraße 5–9, 10823 Berlin

LÖWENHERZ – Leonardo und das magische Amulett

Rock-Mystical für Teens

Musikalische Zeitreise von 1348 bis heute

Leitung Ma-Lou Bangerter

Eine Geschichte fast so alt und genauso jung wie Schöneberg!

Leonardo und sein Vater werden von der mittelalterlichen Inquisition verfolgt. Mithilfe 

eines magischen Amuletts gelingt dem Jungen die Flucht. Er landet in unserer Gegen-

wart. Um auch seinen Vater zu retten, muss Leonardo in die Vergangenheit zurückkehren. 

Ob ihm dies gelingen wird? Verrat und Treue, Wahrheit und Lüge, Feigheit und Mut, 

Mittelalter und Gegenwart – Löwenherz ist ein Musical der Gegensätze.

Dabei verwandeln sich mittelalterliche Melodien in groovigen Pop, Rock und Funk.

Die Bar ist geöffnet!

Veranstaltet von der Leo Kestenberg Musikschule in Zusammenarbeit mit pinel gGmbH

MUSIK UND LITERATUR
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MUSIK UND LITERATUR
Samstag 28. Juni  |  21 Uhr

Kirche Zum Heilsbronnen, Heilbronner Str. 20

Imaginaria – zwei Argentinier in Schöneberg 

Minimalmusic von Jorge Labrouve für Gitarrentrio

Es spielt das Leo Kestenberg Gitarrentrio 

Leitung, Idee und Malerei Carlé Costa 

Meditatives Konzert mit Minimalmusic in der großartigen Akustik der Kirche Zum 

Heilsbronnen mit Tripel-Projektion abstrakter Gemälde des Gitarristen, Pädagogen, 

Komponisten und Malers Carlé Costa auf die Kirchenwände.

Veranstaltet von der Leo Kestenberg Musikschule in Zusammenarbeit mit der Kirchengemeinde 
Zum Heilsbronnen
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MUSIK UND LITERATUR
Freitag 4. Juli  |  16–17.30 Uhr

Vom Rathaus Schöneberg durch den Stadtpark

Ein neues Wanderkonzert der Musikschule 

1. Volkslieder-Wandertag durch den Schöneberger 
Stadtpark 

Alle sind herzlich zum Liederwandertag eingeladen! Einfach kommen, ohne Anmeldung! 

Ob Regen oder Sonnenschein – alle können wandernd mitsingen und singend mitwan-

dern. Singen bringt Freude und schenkt Freunde!

Leitung Claudia-Maria Mokri

Veranstaltet von der Leo Kestenberg Musikschule
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Sonntag 6. Juli  |  17 Uhr

Natur-Park Südgelände, Lokhalle, Eingang S-Bahnhof Priesterweg

Von Schöneberg in die Welt

Fachbereichskonzert Fb 8 Musikkulturen der Welt

Leitung Gaby Bultmann

Einsteigen und ab geht die Fahrt! Zur musikalischen Reise nach Afrika, Skandinavien, 

Schottland, Amerika und weiteren Zielen laden die Ensembles des Fachbereichs 8 der 

Musikschule ein.

Die Leo Kestenberg Musikschule hat einen der ältesten und größten Fachbereiche der 

Berliner Städtischen Musikschulen für Weltmusik. Der Fachbereich 8 „Musikkulturen der 

Welt – Tanz – Musiktheater“ ist Ausdruck und Spiegelbild der Bevölkerungsstruktur und 

des vielseitigen Musiklebens des Bezirks.

Veranstaltet von der Leo Kestenberg Musikschule in Zusammenarbeit mit Grün Berlin GmbH

MUSIK UND LITERATUR
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Bildseite

(Rathaus-Ausstellung)

Foto: Volker Wartmann
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AUSSTELLUNGEN
Freitag 4. April  |  18 Uhr  |  Vernissage 
5. April–27. April

Fotoausstellung Rathaus Schöneberg, Foyer, zum 100-jährigen Jubiläum

Verschlusssache – Geheimnisvolle Orte im  
Rathaus Schöneberg

Blicke hinter verschlossene Türen, in unbekannte Winkel und auf verborgene Details, an 

denen fast jeder achtlos vorbeigeht – der Fotokünstler Volker Wartmann hat das Rathaus 

Schöneberg im Sommer 2013 mehrere Monate lang durchstreift und aus Perspektiven 

fotografiert, die Besucherinnen und Besuchern normalerweise verborgen bleiben. Mit sei-

nen Fotografien eröffnet Wartmann eine neue Sichtweise auf das weltbekannte Berliner 

Wahrzeichen. Seien Sie herzlich eingeladen zu einer außergewöhnlichen Entdeckungs

reise!

Dieses Fotokunstprojekt wurde aus Mitteln der Dezentralen Kulturarbeit des Bezirks 

Tempelhof-Schöneberg von Berlin, Abteilung Bildung, Kultur und Sport gefördert.

Veranstaltet von der Dezentralen Kulturarbeit
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AUSSTELLUNGEN
Donnerstag 5. Juni  |  19 Uhr  |  Vernissage 
6. Juni–10. August

Großgörschen 35 – Aufbruch zur Kunststadt  
Berlin 1964 
Ausstellung zum Jubiläum der ersten Produzentengalerie Berlins

Vor 50 Jahren begann die Künstlergruppe „Großgörschen 35“ ihre Ausstellungstätigkeit 

und gilt damit als erste Produzentengalerie Berlins nach 1945. Die Ausstellung erinnert 

an die bedeutende Tradition der Selbsthilfegalerie und reflektiert die damit verbundenen 

Strukturen. Es stellen aus: Ulrich Baehr, Jürgen Burggaller, Hans-Jürgen Diehl, Leiv War-

ren Donnan, Hans Georg Dornhege, Eberhard Franoszek, K. H. Hödicke, Franz Rudolf 

Knubel, Reinhard Lange, Markus Lüpertz, Dieter Opper, Wolfgang Petrick, Peter Sorge, 

Arnulf Spengler, Lambert Maria Wintersberger.

Eine Kooperation mit der Kunststiftung Poll, kuratiert von Dr. Eckhard Gillen

Gefördert von der Stiftung Deutsche Klassenlotterie Berlin.

Rahmenprogramme finden Sie zeitnah auf unserer Website www.hausamkleistpark.de

Veranstaltet von den Kommunalen Galerien, HAUS am KLEISTPARK
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Gruppe Großgörschen September 1966 vor der Destille „Leuchtturm“ in der Schöneberger  

Crellestraße.   Foto: Nina von Jaanson, © Kunststiftung Poll
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AUSSTELLUNGEN
Noch bis zum 25. Mai

Kurt am Wittenbergplatz 
Eine Zeitreise durch Schöneberg in Fotografien und Filmen

Die Ausstellung zum 750. Jubiläum Schönebergs präsentiert mehr als 160 fotografische 

Bilder von 1875 bis zur Gegenwart. Dieses Porträt der beiden Ortsteile Schöneberg 

und Friedenau wird abgerundet durch rund 70 Minuten Film aus den 1910er bis 70er 

Jahren. Sämtliche Exponate stammen aus dem Landesarchiv Berlin und dem Archiv zur 

Geschichte von Tempelhof-Schöneberg.

Eine Kooperation mit dem Landesarchiv Berlin

Kuratorinnenführung mit Dr. Katharina Hausel am Sonntag 27. April 16 Uhr

Veranstaltet von den Kommunalen Galerien, HAUS am KLEISTPARK
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AUSSTELLUNGEN
Neue Dauerausstellung im Jugend Museum

VILLA GLOBAL – THE NEXT GENERATION

Berlin verändert sich, so auch die VILLA GLOBAL. Viele neue Leute sind eingezogen: 

THE NEXT GENERATION. In 14 Räumen kann man die unterschiedlichsten Menschen 

kennenlernen, vom Kleinkind bis zur Oma, vom Rapper bis zur Journalistin, vom Mädchen, 

das Mut zeigt, bis zum jungen Mann, der seinem Traum folgt. Sie alle wohnen in Berlin, 

manche sind hier geboren oder leben schon lange hier, andere erst seit kurzer Zeit. 

Mit der Ausstellung findet das Modellprojekt HEIMAT BERLIN seinen Abschluss. Drei 

Jahre lang hat das Team des Jugend Museums mit mehr als 1600 Kindern und Jugend

lichen zur Migrationsgeschichte und zu Vielfalt heute gearbeitet. Da ging es zum Beispiel 

um die Zuwanderung der Böhmen nach Schöneberg im 18. Jahrhundert oder um die 

Menschen, die seit den 1960er Jahren zum Arbeiten aus der Türkei nach Berlin kamen. 

Aber auch das aktuelle Leben im Bezirk wurde in den Blick genommen. Die Ergebnisse 

sind in der begleitenden Projektschau HEIMAT BERLIN zu sehen, die gleichzeitig Akti-

onsraum für Workshops und Veranstaltungen sein wird.

Gefördert im Rahmen des Bundesprogramms „Toleranz fördern – Kompetenz stärken“ 

Ab April jeden ersten Sonntag im Monat 15 Uhr: Familienführungen in der VILLA GLOBAL

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg / Jugend Museum
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oben   Leuchtbuchstaben in der Projektschau HEIMAT BERLIN, Foto: Peter Schultz-Hagen, 2014 

© Peter Schultz-Hagen

linke Seite   Neue „Bewohnerinnen und Bewohner“ in der VILLA GLOBAL, Foto: Ellen Roters, 2014 

© Ellen Roters
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WORKSHOPS
Workshops & Werkstattschau

Schöneberg hat Geburtstag –  
Grund genug, es neu zu entdecken!

Schöneberg wird in diesem Jahr 750 Jahre alt! Viele Jahrhunderte war es ein kleines  

Dorf inmitten von Feldern. Dann wuchs es in ungeheurem Tempo und wurde zur eigen-

ständigen Stadt. Heute ist es ein Ortsteil mitten in Berlin. 

Aber wer weiß schon, wo die alte Dorfaue war oder das erste Schöneberger Rathaus 

stand? Welche Geschichten erzählen Häuser und Straßenecken? Warum gibt es Denk-

mäler und Gedenktafeln? Wer hat früher in Schöneberg gelebt? Was berichten die Men-

schen, was haben Kinder heute zu erzählen – und was würden sie gern anders haben?

Wie man Spuren der Geschichte im Stadtraum entdecken und lesen kann, können Kinder 

im Alter zwischen 8 und 12 Jahren im Jugend Museum erfahren. Von Juni bis August wer-

den dort Projekttage für Schulen und Workshops in den Sommerferien angeboten. Hier 

befindet sich auch das „Basislager“ mit ersten historischen Informationen und es gibt ein 

Forscherkit, das alles enthält, was man für eine Stadtsafari braucht.

Am Ende werden die Ergebnisse der jungen Stadtforscherinnen und Stadtforscher in 

einer Werkstattschau im Jugend Museum zu sehen sein.

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg / Jugend Museum
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Spuren der Stadtgeschichte 

© Jugend Museum
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WORKSHOPS
2. Juni bis 6. Juni, jeweils 9–14 Uhr

5-tägiger Workshop im Jugend Museum

Von Kindern für Kinder – eine Stadtrallye der  
besonderen Art!

Kinder forschen drinnen und draußen, dokumentieren, gestalten und präsentieren, damit 

eine Stadtrallye der besonderen Art entsteht. Sie soll anschließend in den Sommerferien 

von anderen Kindern erprobt werden. Für Klassenstufe 6.

10. Juni bis 24. Juni, jeweils 2 Tage von 9–14 Uhr

2-tägiger Workshop

Entdeckungstouren

Kinder gehen mit dem Forscherkit auf Spurensuche im Stadtraum. Sie vergleichen 

historische Bilder mit der heutigen Situation vor Ort, lösen Rätsel, befragen Menschen 

und vieles mehr. Alles wird per Foto und Audio oder per Notizen festgehalten und für eine 

Präsentation aufbereitet. Ab Klassenstufe 4.

Info & Anmeldung im Jugend Museum
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WORKSHOPS
21. Juli. bis 15. August, jeweils 2 Tage von 10–14 Uhr

Workshops in den Sommerferien

Mach mit bei der Entdeckertour!

Begib dich als Stadtforscher / Stadtforscherin auf den Weg und entdecke die Spuren  

der Geschichte von Schöneberg. Im „Basislager“ des Jugend Museums bekommst du 

alles, was du für deine Entdeckertouren brauchst! Hier werden auch alle Ergebnisse 

gesammelt und für eine Präsentation aufbereitet. Für Kinder von 6 bis 12 Jahren.

Info & Anmeldung im Jugend Museum

Sonntag 24. August  |  15 Uhr  |  Vernissage 
25. August–7. September 2014

Werkstattschau im Jugend Museum

Stadtsafaris – Schöneberg, neu entdeckt

Präsentation der Ergebnisse der Schul- und Sommerworkshops.  

Kinder, Eltern, Freunde und Verwandte sind herzlich eingeladen!
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Bildseite

(RIAS)
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Dienstag 15. April  |  15–17 Uhr

Deutschlandradio Kultur (Haupteingang), Hans-Rosenthal-Platz

Blick hinter die Kulissen des Deutschlandradios

Im Rahmen einer Führung im Berliner Funkhaus erhalten Sie einen Einblick in den 

Arbeitsalltag des Nationalen Hörfunks Deutschlandradio. Neben allgemeinen Informati-

onen zum Sender und seinen bundesweiten Programmen Deutschlandfunk (aus Köln), 

Deutschlandradio Kultur (aus Berlin) und DRadio Wissen (aus Köln) lernen Sie verschie-

dene Bereiche im Hörfunkbetrieb kennen. Der hochmoderne Newsroom, das Hörspiel

studio oder der Ü-Wagen, vollgepackt mit digitaler Übertragungstechnik, machen Radio 

von heute erlebbar.

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummer TS11.25B  /  entgeltfrei 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67

GESCHICHTE VOR ORT

 

linke Seite    

Eröffnungsveranstaltung vor dem Gebäude des RIAS in der Kufsteiner Straße, 5. Juli 1948  

© Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg 
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Feuerwerk am Schöneberger Rathaus anlässlich der Inbetriebnahme der neuen Uhr 

Foto: Rothe, 21. Juni 1952   © Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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Samstag 26. April  |  10.30–12.45 Uhr

Haupteingang des Rathauses Schöneberg, John-F.-Kennedy-Platz

100 Jahre Rathaus Schöneberg – Führungen  
durchs Haus

Bei der Planung des Schöneberger Rathauses war ein monumentaler Bau gefragt, der 

junges städtisches Selbstbewusstsein repräsentiert. Die Architekten Peter Jürgensen 

und Jürgen Bachmann präsentierten eine großzügige Anlage, angepasst an die ältere 

Straßenführung mit einem signifikanten Uhrenturm. Mit der Freiheitsglocke, dem Besuch 

John F. Kennedys und der Anti-Schah-Demonstranten schrieb das Rathaus Berliner 

Geschichte, die nicht vom Bau zu trennen und deshalb natürlich ebenso Thema der 

Führung ist. Es werden verschiedene Räumlichkeiten im Rathaus besichtigt, bei guter 

Witterung wird auch der Rathausturm bestiegen.

In Zusammenarbeit mit frag doch! e. V.

Mit Cornelia Lengfeld

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummer TS11.10B4  /  Entgelt 5 Euro 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67

GESCHICHTE VOR ORT
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Bildseite

(Innenansicht Papestraße)

 

Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße, Lichtinstallation im Gedenkraum, Foto: Harry Weber, 2013 

© Harry Weber
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GESCHICHTE VOR ORT
Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße

Werner-Voß-Damm 54A, Kellergeschoss

In dem ursprünglich für die Preußischen Eisenbahnregimenter erbauten Kasernengebäude 

befand sich von März bis Dezember 1933 ein frühes Konzentrationslager unter Führung 

der SA. Die verantwortlichen SA-Männer inhaftierten, verhörten und folterten an diesem 

Ort vor allem politisch Andersdenkende, Juden und andere vom NS-Regime verfolgte 

Gruppen. Bislang sind knapp 500 Personen, die 1933 in der Papestraße in Haft waren, 

namentlich bekannt. Die Gesamtzahl der Häftlinge war mit Sicherheit deutlich größer. 

Kostenlose Führungen durch den Gedenkort jeden Sonntag um 14 Uhr 

Sonntag 11. Mai  |  11–13 Uhr 

Ein Ort des Schreckens und der Gewalt –  
das ehemalige SA-Gefängnis Papestraße

Führung mit Angelika Buttkau und Matthias Heisig

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummer TS11.11B  /  entgeltfrei 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67
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Vor dem Lesben- und Frauenzentrum PELZE-multimedia in der Potsdamer Str. 139  

Foto: Heike Overberg, 1989   © Heike Overberg
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FLANIEREN
Samstag 5. April  |  15 Uhr

Mansteinstraße 5

Neue Kunstorte in historischen Räumen 

Galerientour II

Diese Galerientour führt uns parallel zur Potsdamer Straße zu interessanten Orten: In die 

Mansteinstraße 5 ist 2011 die Zwinger Galerie zugezogen, die 1986 in der Dresdener 

Straße in Kreuzberg gegründet wurde. In der Bülowstraße 52 ist die Galerie Kunst-

Projekt Forma:t. In der Blumenthalstraße 8 finden sich die Galerie September und die 

Galerie Sassa Trülzsch. Im Gewerbehof Kurfürstenstraße 13/14 ist schon seit 2008 die 

Galerie Sommer und Kohl ansässig und 2012 ist die Galerie Supportico Lopez neu hin-

zugezogen. Das Gelände hat eine bewegte Geschichte: Unter anderem war hier seit den 

1970er-Jahren das „Ökodorf“ – ein Zentrum der alternativen Szene.

Führung mit Sibylle Nägele und Joy Markert in Kooperation mit dem Literatur-Salon 

Potsdamer Straße

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg 
Anmeldung erwünscht

FLANIEREN



FLANIEREN
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Sonntag 6. April  |  11–13 Uhr

Am Friedhofseingang, Kolonnenstr. 24–25

Friedhofsrundgang: „Sein Leben war Musik,  
ihr Leben war Arbeit“ 
Begräbniskultur auf dem Alten Zwölf-Apostel-Friedhof in Schöneberg

Hinter Wohngebäuden liegt er verborgen. Und im Unterschied zu seinem berühmten 

Nachbarn kennen ihn nur wenige. Dabei müssen seine zahlreichen historischen Graban-

lagen den Vergleich mit dem St. Matthäus-Kirchhof keineswegs scheuen. Auch hier gibt 

es viele berühmte Persönlichkeiten, künstlerische Grabgestaltungen und interessante 

Grabinschriften. Kommen Sie mit auf Entdeckungstour!

Führung mit Claudia von Gélieu, Frauentouren

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg

FLANIEREN
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Samstag 12. April  |  11–13 Uhr

Bayerischer Platz, vor der Berliner Bank, Grunewaldstraße 46

Albert Einstein: Der Schöneberger Weltbürger

In Sichtweise des gerade fertiggestellten Rathauses Schöneberg waren die Straßen und 

Plätze um den Bayerischen Platz herum Albert Einsteins Berliner Heimat für dreizehn 

Jahre (1919–1932). In diesem Kiez, der geprägt war von vielen jüdischen Einwohnern 

und deshalb auch „Jüdische Schweiz“ genannt wurde, hatte er sein Studierzimmer über 

seiner Wohnung in der Haberlandstraße 5. Einsteins Wohnzimmer war Treffpunkt für  

die illustre Prominenz seiner Zeit aus Wissenschaft, Kunst und Politik. Noch heute nennt 

man Albert Einsteins Schöneberger Heimat ehrenvoll „Industriegebiet der Intelligenz“.

Mit Gudrun Blankenburg

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummer TS11.03B  /  Entgelt 5 Euro 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67

FLANIEREN
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Samstag 12. April  |  14.30–16.45 Uhr

Vor der Dorfkirche Schöneberg, Hauptstraße 46

1264–2014: 750 Jahre Schöneberg

Im Jahr 1264 erschien das Dorf Schöneberg erstmals in einer Urkunde. Es lag – im 

heutigen Straßenbild – an der Hauptstraße etwa zwischen Dominicusstraße und Akazien-

straße. Die Kirche des Dorfes steht noch an Ort und Stelle, zumindest der Nachfolgebau 

von 1764 ist am ehemaligen Dorfanger zu finden. Im 18. Jahrhundert kam die Kolonie 

Neu-Schöneberg hinzu – die bis an den heutigen Kleistpark reichte.

An die Stelle der Bauernhäuser traten ab 1871 die Landhäuser der durch Landverkäufe 

reich gewordenen „Millionenbauern“.

Die Führung unternimmt mit Ihnen eine Zeitreise durch 750 Jahre Schöneberger 

Geschichte.

Mit Dr. Gerhild Komander

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummer TS11.18B  /  Entgelt 5 Euro 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67

FLANIEREN
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Sonntag 13. April und Sonntag 25. Mai,  
jeweils 10–12.15 Uhr 

U-Bahnhof Nollendorfplatz, Eingang Höhe Motzstraße

Die Anfänge der Berliner U-Bahn

Beginnend vor dem Siemens-Denkmal im Bahnhof Nollendorfplatz wird die „Erfindung“ 

der U-Bahn vorgestellt. Unter den technischen Lösungen von Druckluft bis Seilzug setzte 

sich schließlich die elektrische des Werner von Siemens durch. Die U-Bahn wurde seit 

Anfang des 20. Jahrhunderts wesentlicher Bestandteil einer stürmischen Stadtentwick-

lung. Vorstädte wie Schöneberg legten Wert auf eigene U-Bahn-Linien und eine anspre-

chende Architektur ihrer Bahnhöfe.

Aktuell ist die U4 die zweitkürzeste Linie der Stadt, aber seit ihrer Eröffnung im Jahre 

1910 die erste kommunale U-Bahn in Deutschland. Bis heute gab es immer Pläne, sie zu 

verlängern. Auf dem U-Bahnhof Innsbrucker Platz werden diese Planungen abschließend 

ergründet.

Mit Heinz Krafft-Neuhäuser

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummern TS11.09B und TS11.09B1 
Entgelt 5 Euro  /  Es wird ein gültiges BVG-Ticket benötigt. 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67

FLANIEREN
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Bildseite

(U-Bahn/Verkehr)

Der U-Bahnhof Nollendorfplatz, im Hintergrund die im Krieg zerstörte Amerikanische Kirche in der 

Motzstraße, 1926   © Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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Bildseite

(U-Bahn/Verkehr)

Besichtigungsfahrt des Magistrats und der Stadtverordneten in der Tunnelbaugrube der stadteigenen 

U-Bahn von Schöneberg, 8. Mai 1909   © Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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Samstag 10. Mai  |  11–13 Uhr

U-Bahnhof Viktoria-Luise-Platz, Ausgang Münchener Straße

Geliebter Viktoria-Luise-Platz

Von Anfang an war der 1900 eingeweihte Viktoria-Luise-Platz in Schöneberg mit seinem 

Springbrunnen Lieblingsschmuckplatz der Schöneberger. Prächtige Gründerzeithäuser 

umsäumten ihn, und viel Prominenz siedelte sich hier an. Der renommierte Lette-Verein 

etablierte sich hier 1902 und ist bis heute in dem von Alfred Messel erbauten Gebäude 

eine Ausbildungsstätte mit weit gefächertem Angebot, u.a. für Fotografie, Modedesign 

und Grafik. Für die Anwohner Billy Wilder, Egon Erwin Kisch und Claire Waldoff gab es 

keinen besseren Platz zum Flanieren. Deren Biografien lassen wir vor ihren Wohnhäusern 

lebendig werden.

Mit Gudrun Blankenburg 

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummer TS11.19B  /  Entgelt 5 Euro 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67

FLANIEREN
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So 11. Mai  |  11–13 Uhr

U-Bahnhof Nollendorf-Platz, Ausgang Else-Lasker-Schüler-Straße

Alternativer Muttertagsrundgang 

Wo? Wie? Wer? Erinnern und Gedenken an Frauen in 
Schöneberg

Von der Else-Lasker-Schüler-Straße bis zum ersten Denkmal für eine in der NS-Zeit 

verfolgte Lesbe.

Berichtet wird, wie die Frauen in den öffentlichen Raum kamen. Benennungen, Gedenk-

tafeln, Denkmäler und Stolpersteine werden gezeigt. Nach der Wirksamkeit wird ebenso 

gefragt wie danach, wer und was fehlt.

Führung mit Claudia von Gélieu, Frauentouren

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg

FLANIEREN
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Samstag 17. Mai  |  15 Uhr

Am Haupteingang Kolonnenstraße 24–25

150 Jahre Alter Zwölf-Apostel-Kirchhof

Der Alte Zwölf-Apostel-Kirchhof entstand als erster Friedhof der Zwölf-Apostel-Gemein-

de. 1864 fand die erste Bestattung statt. Viele berühmte Persönlichkeiten haben auf die-

sem Friedhof ihre letzte Ruhestätte, unter ihnen Bertha von Arnswaldt, Reinhold Begas, 

Bernhard Ernst von Bülow, Johann Georg Droysen, Max Duncker, Adolf und Eva Kurtz, 

Friedrich Naumann, Friedrich Schröder-Sonnenstern, Anton von Werner, Ernst Wichert. 

Der Kirchhof ist ein Gartendenkmal und gehört zu den kulturgeschichtlich bedeutendsten 

Begräbnisplätzen Berlins. Auffallend sind die repräsentativen Erbbegräbnisanlagen und 

die Fülle an herausragenden künstlerischen Gestaltungen. 

Führung mit Sibylle Nägele und Joy Markert in Kooperation mit dem Literatur-Salon 

Potsdamer Straße

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg  
Anmeldung erwünscht, siehe Seite 68

FLANIEREN
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Sonntag 18. Mai  |  14 Uhr

Am Bayerischen Platz / Landshuter Straße

Spurensuche im Bayerischen Viertel

Das Bayerische Viertel in Berlin-Schöneberg wird vielfach heute noch als ein Quartier 

angesehen, das vor 1933 idyllische Züge hatte. Die großzügige Architektur, zahlreiche 

berühmte Bewohner und Bewohnerinnen und die Bezeichnung „jüdische Schweiz“ tra-

gen zu dieser Wahrnehmung bei. So begeben wir uns mit der Führung auf eine Spuren-

suche, die ein anderes Bild zeigt. Alltag und Armut, Verfolgung und Überlebensstrategien 

wie auch Zerstörung und Erinnerung finden sich in den Geschichten zu Gebäuden und 

ihren Bewohner und Bewohnerinnen wieder.

Führung mit Gabriele Zürn

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 68

FLANIEREN
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Bildseite

(Stadtquartiere)
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oben   Bayerischer Platz, um 1930   © Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg

linke Seite   Der Bahnhof Schöneberg, von der Leberstraße (damals Sedanstraße) gesehen,  

Foto: Jantsch, um 1910   © Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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Sonntag 18. Mai  |  14.30–16.30 Uhr

Vor der VHS, Barbarossaplatz 5

Keine „Jüdische Schweiz“ – Jüdische Sozial
geschichte im Bayerischen Viertel von 1900 bis heute

Das zwischen 1906 und 1910 geschaffene Bayerische Viertel in Schöneberg wird bis 

heute von vielen als „Jüdische Schweiz“ erinnert, als ein Quartier, in dem viele wohlha-

bende Juden gelebt haben sollen. In dieser Stadtführung betreten wir das Wohnquartier 

durch den Dienstboteneingang und stellen fest, dass das Idyll brüchig wird, wenn man 

sich auf Spurensuche begibt. Alltag und Armut, Verfolgung und Überlebensstrategien, 

Zerstörung und Erinnerung finden sich in Architektur und Weichbild wieder. In den Ge-

schichten zu Gebäuden und Bewohnerinnen und Bewohnern wird die mehr als hundert-

jährige Geschichte gegenwärtig. 

Mit Ralf Oberndörfer

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummer TS11.02B  /  Entgelt 5 Euro 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67

FLANIEREN
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Samstag 24. Mai  |  14–16.30 Uhr 

Vor der „Bio-Insel“, Kolonnenstraße / Ecke Cheruskerstraße

Die Rote Insel – Geschichte eines Schöneberger 
Arbeiterviertels

Das Areal zwischen den Gleisanlagen der Nord-Süd-Bahn S2 (die ehemalige Berlin-

Potsdamer-Bahn), der Wannseebahn S1 (die ehemalige Berlin-Anhalter-Bahn) und 

der Ringbahn wird landläufig als „Insel“ bzw. seiner historischen Eigenschaft eines 

proletarischen Wohnquartiers wegen als „Rote Insel“ bezeichnet. Hier verdichtet sich 

Weltgeschichte von 100 Jahren: Militär- und Eisenbahngeschichte, Industrieansiedlung 

und Massenwohnungsbau, die Politik der großen und kleinen Leute, Arbeiterbewegung, 

Faschismus und Widerstand haben Spuren in der Lokalgeschichte hinterlassen. In Ko

operation mit der Berliner Geschichtswerkstatt e.V. werden diese wiedergefunden und 

erläutert.

Mit Dr. Andreas Bräutigam

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummer TS11.08B  /  Entgelt 5 Euro 
Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67

FLANIEREN
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Sonntag 25. Mai und Sonntag 22. Juni, jeweils 14 Uhr

Der Treffpunkt wird bei der Anmeldung bekannt gegeben

„Die Arbeit ist unsere Ehre“
Bauten und Spuren des Nationalsozialismus am Kleistpark

Der Heinrich-von-Kleist-Park und seine Randbebauung weisen eine vielfältige Geschich-

te auf. Einst „Kurfürstlicher Küchengarten“ und „Königlicher Botanischer Garten“ vor 

den Toren der Residenz Berlin, wurde er seit Anfang des 20. Jahrhunderts bevorzugter 

Verwaltungsstandort in der Nähe des Zentrums der Hauptstadt.

Der Ausbau zum Verwaltungsstandort wurde nach 1933 intensiviert, und bis heute sind 

„steinerne Zeugen“ des „Dritten Reiches“ erhalten geblieben. Die Zerstörungen Berlins 

durch Albert Speers Planungen zur Neugestaltung der Reichshauptstadt hätten die 

Umgebung des Kleistparks durch den Bau der Nord-Süd-Achse unmittelbar betroffen.

Führung mit Bodo Förster

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg  
Maximal 20 Personen, vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 68

FLANIEREN
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Samstag 7. Juni und Sonntag 15. Juni, jeweils 14 Uhr

Der Treffpunkt wird bei der Anmeldung bekannt gegeben

Hochbunker Pallasstraße und ehemalige  
Augusta-Schule

Im Jahr 1944 arbeiteten sechs Millionen zivile Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbei-

ter in Deutschland, die meisten davon aus Polen und der Sowjetunion. In Berlin gab es 

mehr als 700 Ausländerlager. Eines von ihnen war das „Augusta-Lager“, benannt nach 

der Staatlichen Augusta-Schule (heute Sophie-Scholl-Schule) in der Elßholzstraße. Ab 

Herbst 1943 war das Schulgebäude zu einem Zwangsarbeiterlager umfunktioniert wor-

den. Alle arbeitsfähigen Internierten mussten den Hochbunker in der Pallasstraße bauen, 

der als Schutzraum für das Fernmeldeamt in der Winterfeldtstraße dienen sollte. Die 

Sophie-Scholl-Schule hat seit 1994 freundschaftlichen Kontakt zu ehemaligen Deportier-

ten, die als Kinder bzw. Jugendliche im Lager lebten.

Führung mit Bodo Förster

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg  
Maximal 20 Personen, vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 68

FLANIEREN
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Bildseite

(NS-Zeit)

oben   Die Verwaltungsgebäude der Obersten Bauleitung der Reichsautobahnen und der Deutschen  

Arbeitsfront, Aufnahme um 1941, Potsdamer Str. 188–192. Die Gebäude wurde bis 2008 

 als Hauptsitz der BVG genutzt.   © Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg

rechte Seite   Der Hochbunker an der Pallastraße, der 1943–1945 von sowjetischen Zwangsarbeitern 

und Zwangsarbeiterinnen errichtet wurde. Foto: Behnisch, 1949 

© Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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Sonntag 8. Juni  |  16 Uhr

St. Matthäus im Kulturforum

140 Jahre Zwölf-Apostel-Kirche

Im 19. Jahrhundert wuchs die Bevölkerung zwischen Schöneberg und Berlin rasant. 

1864 musste die „Schöneberger Vorstadtgemeinde“, die evangelische Zwölf-Apostel-

Gemeinde, sich noch in einer Kapelle versammeln, am 11. Juni 1874 wurde die Zwölf-

Apostel-Kirche eingeweiht. Die erste katholische Kirche zwischen Berlin und Potsdam,  

St. Matthias, wurde 1868 in der Potsdamer Straße errichtet. Heute ist hier die syrisch

orthodoxe Antiochiengemeinde St. Jacob. Die Amerikanische Kirche, 1902 in der 

Motzstraße erbaut, wurde im Zweiten Weltkrieg zerstört. Heute ist die American Church 

in Berlin in der Lutherkirche am Dennewitzplatz. Ein ökumenischer Rundgang zur Nacht 

der offenen Kirchen. 

Führung mit Sibylle Nägele und Joy Markert in Kooperation mit dem Literatur-Salon 

Potsdamer Straße

Veranstaltet von den Museen Tempelhof-Schöneberg  
Anmeldung erwünscht, siehe Seite 68

FLANIEREN
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Samstag 28. Juni  |  13–15.30 Uhr

Berliner Geschichtswerkstatt, Goltzstraße 49

Jenseits der Potsdamer Straße – Ein Dorf auf dem 
Weg nach Berlin

Um 1750 entstanden rechts und links der Botanischen Gartenstraße (heutige Haupt

straße) neue Gebäude, in denen böhmische Weber ein neues Zuhause fanden. Die 

Kolonie wurde kurzerhand „Neu Schöneberg“ genannt. Als 1874 eine Gesamt-Gemein-

deverwaltung unter dem Dach des neuen Amtshauses entstand, hatte Schöneberg längst 

sein Gesicht verändert und die Bezirksgrenze reichte bis hinter den Landwehrkanal. Mit 

neu erbauten Mietskasernen an und um die Potsdamer Straße brach eine neue Zeit an. 

1898 endete die Chronik des Dorfes Schöneberg. Das Stadtrecht wird verkündet und nur 

22 Jahre später durch die Eingemeindung zu Berlin aufgegeben. 

Zahlreiche Geschichten von Tuchmachern, Handwerkern, Künstlern, Erfindern und 

Weltkonzernen, die in Schöneberger Hinterhöfen entstanden, leben hinter Fassaden der 

Moderne weiter.

Mit Marita Filipowsky

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  /  Kursnummer TS11.20B  /  Entgelt 5 Euro 
Es wird ein gültiges BVG-Ticket benötigt  /  Vorherige Anmeldung erforderlich, siehe Seite 67

FLANIEREN
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Der Barbarossaplatz, um 1910 

© Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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VERANSTALTER
Albert-Einstein-Volkshochschule

Seit 1975 befindet sich im Gebäude der ehemaligen Chamissoschule am Barbarossa-

platz 5 die VHS zunächst des Bezirks Schöneberg, seit 2002 des fusionierten Bezirks 

Tempelhof-Schöneberg. Inmitten des geschichtsträchtigen Schöneberger Nordens 

verortet, trägt die Einrichtung seit 2007 den Namen des wohl bekanntesten ehemaligen 

Schöneberger Einwohners: Albert Einstein. 

Die VHS ist nicht nur das kommunale Weiterbildungszentrum des Bezirks, sondern 

auch interkultureller Lernort und Begegnungsort für Menschen unterschiedlichster 

sozialer und kultureller Herkunft, der für lebenslanges Lernen und ein umfassendes 

Bildungsverständnis steht. Zudem ist sie wohnortnah: an knapp 40 Lehrstätten im 

gesamten Bezirk werden jährlich über 2.000 Kurse und Veranstaltungen durchgeführt.

Leo Kestenberg Musikschule

Die Musikschule hat ihren Hauptsitz im HAUS am KLEISTPARK, aber ihre Angebote 

finden auch dezentral statt. Etwa 50 Unterrichtsfächer warten auf ihre Schülerinnen 

und Schüler. Das reicht von Akkordeon über türkische Baglama und Cello bis zu Saxo-

fon, Schlagzeug, Shakuhachi oder auch Waldhorn. Unterrichtsangebote gibt es für alle 

Altersgruppen. In vielen Konzerten kann man die Orchester, Ensembles, Bands oder auch 

Solobeiträge der Musikschule hören. 
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Mittelpunktbibliothek Schöneberg

Das Gebäude der Mittelpunktbibliothek Schöneberg feiert in diesem Jahr seinen  

50. Geburtstag. Der Neubau für die damalige Hauptstelle der Stadtbücherei Schöneberg 

wurde im Oktober 1964 eröffnet und nach dem Altbundespräsidenten Theodor Heuss 

benannt, der lange in Schöneberg gelebt hat. 70.000 aktuelle Bücher, Hörbücher, DVDs 

und Zeitschriften für Erwachsene und Kinder stehen zur Ausleihe bereit, W-LAN und 

Internetnutzung sind kostenlos. Inzwischen platzt die Bibliothek aus allen Nähten. Zur Zeit 

werden Überlegungen für die Entwicklung von Bibliotheksstandorten angestellt.

Museen Tempelhof-Schöneberg

Zu den Museen Tempelhof-Schöneberg gehören das Jugend Museum im Schöneberg 

Museum, seit der Fusion der beiden Bezirke auch das Tempelhof Museum und zwei in 

den letzten Jahren entstandene Orte der Erinnerungskultur – der Gedenkort SA-Gefäng-

nis Papestraße und der Informationsort Schwerbelastungskörper. 1994 stellte der Bezirk 

dem Schöneberg Museum neue Räume an der Hauptstraße zur Verfügung – mit dem 

Ziel, einen Kultur- und Bildungsort für junge Menschen zu schaffen. Heute sind hier das 

weit über die Grenzen des Bezirks hinaus bekannte Jugend Museum mit einem laufenden 

Programm für Kinder, Jugendliche und Erwachsene sowie das lokalhistorische Archiv 

unter einem Dach vereint.

VERANSTALTER
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Kommunale Galerien (HAUS am KLEISTPARK)

Die als HAUS am KLEISTPARK bekannte kommunale Galerie ist mit 240 m2 der größte, 

traditionsreichste Ausstellungsort im Bezirk. Seit 1967 bespielt die Galerie die Räume 

des ehemaligen Botanischen Museums, das einst das Herbarium des Adelbert von 

Chamisso beherbergte. Das Konzept der Galerie sieht vor, sowohl ortsansässigen, zeitge-

nössischen Künstlerinnen und Künstlern Raum zu geben, als auch international relevante 

künstlerische Positionen zu vermitteln. In kulturhistorischen Ausstellungen werden ge-

sellschaftlich relevante Themen begleitet. Ein Fokus der kuratorischen Arbeit liegt auf der 

künstlerischen Fotografie. Jährlich werden das Foto-Arbeitsstipendium und der Kunstpreis 

Tempelhof-Schöneberg ausgeschrieben.

Dezentrale Kulturarbeit

Im Jahr 1990 wurde, wie in den anderen Bezirken Berlins, die Dezentrale Kulturarbeit eta- 

bliert. Ziel war es, innovative Projekte der freien Kunst- und Kulturszene zu fördern. In 

Tempelhof-Schöneberg werden die Projektideen aus den Bereichen Darstellende und Bil-

dende Kunst, Musik, Literatur und Medien basisnah von einem Beirat begleitet und öffentlich 

präsentiert. In vielen Programmpunkten wird explizit dort angeknüpft, wo Kreative und kul-

turell Engagierte tätig sind. So entstehen weitere interessante kulturelle Angebote vor Ort, 

gerade auch für Menschen, die eng an den Lebensraum im Bezirk gebunden sind. Beispiele 

sind hier die Veranstaltungsreihen „Kultur für Kids“ und der traditionsreiche „Frauenmärz“.

VERANSTALTER
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Militärparade vor dem Rathaus zur 700-Jahr-Feier von Schöneberg, 10. Juni 1964 

© Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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ADRESSEN

Barbarossaplatz 5  

10781 Berlin

Telefon 030 90 277-3000  

vhs@ba-ts.berlin.de  

www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/

vhs

Sprechzeiten

Montag und Dienstag 10–14 Uhr  

Donnerstag 16–19.30 Uhr  

Während der Berliner Schulferien hat die 

Geschäftsstelle nur vormittags geöffnet.

Albert-Einstein-Volkshochschule

Leo Kestenberg Musikschule

Grunewaldstraße 6–7  

10823 Berlin

Telefon 030 90 277-6967  

kontakt@lkms.de  

www.lkms.de

Sprechzeiten

Montag 9–12 Uhr  

Dienstag bis Donnerstag 9–12 Uhr und 

13–15.30 Uhr  

Freitag keine Sprechzeit  

In den Berliner Schulferien nur nach  

telefonischer Vereinbarung
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ADRESSEN
Mittelpunktbibliothek Schöneberg –  
Theodor Heuss-Bibliothek

Hauptstr. 40  

10827 Berlin

Telefon Kinderabteilung 030 90 277-4343 

Erwachsenenabteilung 030 90 277-4574 

stabi@ba-ts.berlin.de  

www.berlin.de/ba-tempelhof-schoeneberg/

organisationseinheit/stadtbibliothek/mpb.html

Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 11–20 Uhr  

(Kinderbereich 13–19 Uhr)  

Samstag 11–16 Uhr  

Medienrückgabe am Automaten von  

6–24 Uhr

Museen Tempelhof-Schöneberg
Schöneberg Museum | Jugend Museum

Hauptstraße 40/42  

10827 Berlin

Telefon 030 90 277-6163  

mail@museentempelhof-schoeneberg.de  

www.museentempelhof-schoeneberg.de 

www.villaglobal.de 

www.gedenkort-papestrasse.de

Öffnungszeiten

Montag bis Donnerstag 14–18 Uhr  

Freitag 9–14 Uhr  

Samstag und Sonntag 14–18 Uhr

Für Schulklassen und Gruppen nach 

Voranmeldung; Montag bis Donnerstag 

9–13 Uhr und nach Vereinbarung
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ADRESSEN
Kommunale Galerien
HAUS am KLEISTPARK 

Grunewaldstraße 6–7  

10823 Berlin

Telefon 030 90 277-6964  

hausamkleistpark-berlin@t-online.de  

www.hausamkleistpark.de

Öffnungszeiten

Dienstag bis Sonntag 10–19 Uhr

Dezentrale Kulturarbeit
Rathaus Schöneberg 

John-F.-Kennedy-Platz  

10825 Berlin

Telefon 030 90 277-4347  

kontakt@dezentrale-kulturarbeit.de  

www.dezentrale-kulturarbeit.de



72

Bildnachweis Umschlag

Vorderseite links: Blick auf das Dorf Schöneberg von der Rosenkesselschen Windmühle aus 

gesehen (dem heutigen Standort des Rathauses Schöneberg), Ölgemälde von W. Otto, 1872;   

rechts: Winterfeldtplatz, Ölgemälde von  Ernst Henseler, 1887  

Beide Abbildungen © Museen Tempelhof und Schöneberg

Innen: Bodenaushub für den Bau der stadteigenen U-Bahn, Innsbrucker Straße (von Süden), im 

Hintergrund Bayerischer Platz, Oktober 1908 

© Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg

Rückseite: Luftbild vom Rathaus Schöneberg und näherer Umgebung, Foto: Luftbild GmbH, 1917   

© Archiv zur Geschichte von Tempelhof und Schöneberg
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